
Marburg, den 21.10.2022

Antrag gegen den Ausschluss von Studierenden mit HIV

Das Student*innenparlament hat beschlossen:

Das Vorgehen des Fachbereichs Medizin und der Uni Marburg beim Ausschluss von Studierenden 
mit einer HIV-Infektion ist stärkstens zu verurteilen. Im Falle einer Infektionserkrankung, welche 
nach Auffassung der Universitätsleitung eine Infektionsrisiko für Mitarbeitende oder Patient*innen 
darstellt, ist es Aufgabe der Universität dafür zu sorgen, dass die Person dennoch ein vollwertiges 
Studium abschließen kann.
Eine Infektionserkrankung darf kein Grund für eine Exmatrikulation oder eine Exmatrikulation 
gleichkommende Behandlung sein.
Das Studierendenparlament und der AStA Vorstand werden damit beauftragt diesen
diskriminierenden Strukturen entgegenzuwirken und sich in den entscheidungstreffenden Gremien
für eine Abschaffung und Aufarbeitung dieser Strukturen einzusetzen.
Des Weiteren verfassen der AStA und das Studierendenparlament gemeinsam eine Stellungnahme
und veröffentlichen diese über die verfügbaren Kanäle.

-Der Vorstand des 57. Student*innenparlament


